
6. Zusammenfassung Summary 

Die Ergebnisse der auf Simulationsrechnungen beruhenden 
Prognosen für die Krautfäule der Kartoffel (Phytophthora in
festans) werden mit den Erhebungsdaten in den Bezirken ver
glichen. Der· Epidemiestart und das insgesamt geringe Be
fallsniveau werden in den nördlichen und mittleren Bezirken 
durch die errechneten Daten gut widergespiegelt. Diskrepan
zen gab es in den Südbezirken, wo infolge regional differen
zierter Niederschläge die Repräsentanz der genutzten meteo
rologischen Stationen nicht immer ausreichte. Schlu.fJfolgerun
gen für eine Verbesserung der Prognoseergebnisse werden 
gezogen, wobei insbesondere auf die künftigen Möglichkeiten 
bei. der Nutzung der PC-Version d,es Verfahrens hingewiesen 
wird. 

Using the model for Phytophthora forecast - Experience 1989 
and conclusions 

Pe310Me 

The results of potato blight (Phytophthora infestans) compu
ter forecasts on the basis of model calculations are compared 
with the respective survey data collected in the various coun
ties of the German Democratic Republic. The onset of the 
epidemic and the altogether low infestation level in 1989 
were well reflected by the computer forecasts in the northern 
and central counties. Discrepancies in the southern counties 
were due to ·regional differences in rainfall and, hence, to the 
not always sufficient representativeness of the meteorological 
stations used. Conclusiorts are drawn as to the improvement 
of forecast 'results, the future benefits from the microcompu-
ter _version being pointed out in particular. 
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CpaBH11BaIOTCJ'! pe3ym,TaTbl rrporno311p0BaHMH IIOHBJieI:IHH. q)l1-
T0q)TOP03a . KapTOq)eJIH (Phytophthora infestans), OCHOBbI
Ba1011111ecH Ha HMJ1Tat(110HHbIX pactieTax, C IIOJiytieHHbIMH B 
OKpyrax ):\aHHbJMH. B ceBepHbIX M �eHTpaJihHb!X OKpyrax paCCtIH
TaHHhie ):\aHHb!e xoporno OTpaJKalOT CTapT 3IIHq)MTOTl111 11 B 06-
111eM Hl13Kl111 ypoBeHb rropaJKeHHH. HecOOTBeTCTBHe ):\aHHblX ycTa
HOBJieHO B JO)i{Hb!X OKpyrax, r):\e B CBJ'1311 C per110HaJibHO Jll1q)q)e
peHc11p0BaHHb!MJ1 OCa):\KaMJ1 perrpe3eHTanrnHOCTb ):\aHHbIX MeTeO
pOJIOrl1tieCKJ1X CTaH�l111 He BCer.r1a 6bIJia ,!IOCTaTOtIHaH. C.r1eJiaHhl 
3aKJIIOtieHl1H ,!IJIH YJIYtillleHHJ'! pe3yJibTaT0B rrporH03l1p0BaHJ1H,. 
npl1tieM oco6eHHO yKa3aHbl Ha 6y.r1y111J1e B03MOJKH0CTJ1 l1CIIOJ!b-
30BaHJ1J'! nepcoHaJibHb!X. KOMilblOTepoB. 

Hermannswerder 20 A 

Erfahrungen 

aus der Praxis 

Beobachtungen über das Auftreten der 
Stengel-Phytophthora an Kartoffeln 

Das regelmäflige Auftreten der Stengel
Phytophthora an Kartoffeln während 
der letzten Jahre und die ungenügen
den Kenntnisse über das relativ neue 
Krankheitsbild waren Anlafl für das 
Fortführen unserer Beobachtungen. Die 
Entwicklu1;1g der-Krankheit wurde 1988 
und 1989 von ihrem Erstauftreten bis 
zur Krautbeseitigung in den Kartoffel
beständen der späten Reifegruppe auf 
mehreren Feldern in. 5 bzw. 6 Kreisen 
unseres Bezirkes verfolgt. 
Am leichtesten ist Spro6spitzenbefall 
festzustellen, der aber als vorherrschen
des Krankheitsbild nur auf je einem 
Feld der Sorte 'Sola' und 'Solina N' 
auftrat. Das Erstauftreten von Stengel
Phytophthora ist besonders in hohen 
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Kartoffelbeständen nur dann zu finden, 
wenn man intensiv danach sucht. Die 
ersten befallenen Stengel wurden Ende 
Juni 1988 und Anfang Juli 1989 gefun
den. Im Trockenjahr 1988 sind in einem 
Bestand 'Sola' vom Erstbefall bis zur 
Ernte immer wieder verstreut über das 
ganze Feld nur einzelne Stengel mit Ne
krosen und keine befallenen Blätter er
mittelt worden. Neben Stengelbefall trat 
in einigen Beständen auch geringer 
Blattbefall, in anderen starker Blattbe
fall auf. 

1989 konnte nach längerem Suchen in 
einem noch nahezu befallsfreien 
'Astilla'-Bestand ein 30 cm langer Sten
gel mit einer 11 cm langen Nekrose 
und deutlich ausgebildetem Sporangien
träger-Rasen festgestellt werden. Die 
Nekrose ging bereits auf die in ihrem 
Bereich ansitzenden Blattstiele über. 
Nach einer Woche war der Befall wei
ter fortgeschritten: An dem befallenen 
Stengel waren alle Blätter bis auf das 
oberste abgestorben, die Stengelnekrose 
hatte sich auf 12 cm verlängert und an 
demselben Stengel hatte sich eine wei
tere Nekrose von 4 cm Länge ausgebil-

det. Ein weiterer Stengel derselben 
Staude und ein Stengel einer Nach
barstaude waren befallen. Auf einer 
grö6eren Anzahl fiederblättchen der 
beiden Pflanzen hatten sich Befallsstel
len von der Gröfle .. eines 50-Pfennig
Stückes entwickelt. Befall trat auch auf 
Blattstielen und Mittelrippen auf. 
Durch eine Fungizidbehandlung wurde 
die weitere Ausbreitung der- Krankheit 
zunächst eingeschränkt. Nach 3 Wochen 
war jedoch der zuerst befallene Sten
gel völlig abgestorben und der ge
samte Bestand mit Krautfäule duich
seucht. 
Auf mehreren anderen Feldern wurden 
ähnliche kleine Befallsherde von etwa 
1 m2 Gröfle ·mit einem oder wenigen 
befallenen Stengeln im Zentrum gefun
den. An den Pflanzen mit Stengelnekro
sen und den Nachbarstauden waren die 
Blätter ganz oder teiiweise durch P. in
festans abgestorben. Zum Rand der Be
fallsherde hin nahm der Blattbefall ab. 
Die Vergröflerung der Befallsherde er
folgte bei geringfügiger Zunahme er
'krankter Stengel un4 der Verlängerung 
der Stengelnekrosen in der Hauptsache 
durch das ,Absterben weiterer Blätter. 



In diesem Stadium konnte man häufig 
beobachten, da6 an noch völlig grünen 
Stengeln alle Blätter durch P. infe'Stans
abgestorben waren. 
Das Erstauftreten der Stengel-Phyto
phthora ist abhängig von der Reife
gruppe der Kartoffelsorte: Ende Juni/ 
Anfang Juli trat in beiden Jahren Sten
gelbefall an den frühen Sorten 'Astilla', 
'Arkula' und 'Karat' auf, an der mittel
späten Sorte 'Karpina' 1988 im August 
und Anfang September und 1989 in der 
zweiten Julihälfte. 
Stengelnekrosen traten vorwiegend im 
mittleren Stengelbereich auf, wurden 
aber auch bis zur Spro6spitze und an 
der Stengelbasis bis zur Bodenober
fläche gefunden. An den Stengelteilen 
unter der Bodenoberfläche konnten 
keine Phytoph_thora-Nekrosen nachge
wiesen werden. 
Stengel-Phytophthora _wurde sowohl vor 
als auch , nach dem Einsatz der ge
bräuchlichen Fungizide festgestellt. 
Selbst nach mehrmaligem prophylakti
schen Fungizideinsatz entwickelten sich 
an den Kartoffelstengeln Phytophthora
Nekrosen. Auch das Ausbringen von 
400 1 Spritzbrühe je ha mit Bodengerä
ten konnte das Auftreten von Stengel
Phytophthora nicht verhindern. 
Auf den braunen Stengelnekrosen tra
ten bei günstigen Feuchtigkeitsbedin
gungen dichte Rasen von Phytophthora
Sporangienträgern auf, wenn die Kar
toffelpflanzen nicht mit Fungiziden be
handelt worden waren oder' die letzte 

. Fungizidbehandlung schon länger als 
einen üblichen Spritzintervall zurück-

Saatgutbefall durch Botrytis allii Munn 
bei AJlium cepa L. 

Je nach Entwicklungsstadium und Ge
neration der Speisezwiebel (Allium
cepa L.) vermögen Botrytis-Arten ver
schiedene Symptome und erhebliche 
Verluste bei Zwiebeln und Sailtgut her
vorzurufen. Wirtschaftliche Bedeutung 
hat .vor allem B. allii. Ein starkes Glied 
in der Infektionskette des Pilzes ist der 
Samenbefal1, Dies belegen beispielswei
se Untersuchungen von BOCHOW 
(1981), BRÄUTIGAM (19.77), JANIS
ZEWSKA (1977) sowie MAUDE und 
PRESLY (1977). 
In 10jährigen Erh-ebungen wurde ermit- • 
telt, wie hoch der Befall durch B. allii
bei Saatgut der Sorte 'Zittauer Gelbe' 
aus der Gro.flproduktion im VEG Pflan
zenproduktion Eisleben liegt. Dafür 
sind Proben von mindestens 3 Saatgut
partien je Jahr verwendet worden. 
Die Laboruntersuchungen wurden im 
Pflanzenschutzamt Halle in den M6na-

lag. Dagegen waren nach Fungizidbe
handlungen und längeren Trockenpe
rioden meist keine oder nur wenig 
Phytophthora-Sporangienträger auf den 
Nekrosen vorhanden. 
Von gelbgrünen Stauden eines zuneh
mend <1bsterbenden 'Solina N'-Bestan
des wurden 1989 mehrfach Proben mit 
Nekrosen entnommen - und mikrosko
pisch auf Phytophthora untersucht. Da
bei mu.fl. berücksichtigt werden, da6 an 
Stengel, Spro.flspitze, Blattstiel und Mit
telrippe die Nekrosen noch relativ gut 
zu erkennen waren. Dagegen waren· an 
den Fiederblättchen zu den beiden letz
ten Entnahmeterminen keine typischen 
Phytophthora-Nekrosen mehr vorhan
den. Der Blattrand war jedoch grö.flten� 
teils wohl als Folge längerer Trocken
heit braun und vertrocknet. -
Am 11. 8. kamen nach 2 Trockentagen 
auf Nekrosen an Spro6spitzen, Stengeln, 
Blattstielen und Mittelrippen reichlich 
Sporangienträger vor. Nach 16 Trocken
tagen wurden am 25. 8. auf den Nekro
sen bei mikroskopischer Untersuchung 
keine Phytophthora-Sporangienträger
mehr gefunden. Fünf der untersuchten 
Stengel mit- Nekrosen wurde11 danach 
in einem Eimer mit Wasser im Freien 
aufgestellt. An den folgenden 4 Tagen 
fielen insgesamt 38 mm Niederschlag.-
Bei der anschlie6enden nochmaligen 
Untersuchung der 5 Stengel konnte auf 
der Nekrose eines Stengels geringer 
Phytophtl10ra-Befall festgestellt werden. 
Nach dem Einlegen in die feuchte Kam
mer wurde sowohl auf Nekrosen an 
Spro.flspitzen, Stengeln, Blattstielen und 

ten März bis Mai durchgeführt. Jeweils 
100 Samen wurden ohne Vorbehandlung 
auf Kartoffel-Dextrose-Agar mit einem 
pH-Wert von 4,5 ausgelegt. Nach einer 
Inkubation von 8 Tagen bei 18 bis 20 °C 
erfolgten die Auszählungen der Samen 
auf Befall durch Botrytis-Arten. Den Be
fall durch B. allH gibt Tabelle 1 wieder. 
Mit durchschnittlich 42,6 0/o war eine 
starke Verseuchung des Saatgutes fest
stellbar. 

Gleichzeitig wurde &uch B. cinera Pers. 
mit einem Besatz von durchschnittlich 
30,3 0/o, Streubreite 1 bis 69, festge
stellt. Dieser Pilz kommt teils allein, 
teils gemeinsam mit B. allii vor. Eine 
dritte bei_ uns an Zwiebellaub auftre
tende Art, B. squamosa Walker, war am 
Saatgut nicht nachweisbar. 

Der Befallsumfang korrelierte nicht im� 
mer positiv mit der Niederschlags
menge während der Blüh- und Reife
zeit (Juli bis Ende September) sowie 
dem Botrytis-Schaftbefall _(Tab. 1). 

' 

Mittelrippen als auch Fiederblättchen 
meist mittleres bis starkes Auftreten 
von Phytophthora-Sporangienträgern
nachgewiesen. 
Eine letzte Probe wurde von den weni
gen noch nicht abgestorbenen Pflanz·en 
am 7. 9. entnommen, nachdem die Trok
kenperiode vom 26. bis 28. 8. und 2. 
bis 3. 9. durch 3 bzw. 2 Feuchttage un
terbrochen worden war. Bei der Ent
nahme waren auf den Nekrosen keine 
Sporangienträger vorhanden. Die Pro
ben wurden über Nacht in verschlosse
nen Plastetüten bei 14 °C aufbewahrt. 
Bis zum nächsten Tag' hatten sich darin 
besonders auf Nekrosen an Spro.flspit
zen üppige Sporangienträger-Rasen ge
bildet. In der feuchten Kammer entwik
kelten sich auf Nekrosen der Spro.fl
spitzen, Stengel und Fiederblättchen 
Sporangienträger in unterschiedlicher 
Häufigkeit. 
Pyknidien von Phoma sp. wu_rden auf 
den Stengelnekrosen auch wieder ge
funden, aber in geringerem Umfang als
198� 

. • 

Da die hier dargestellten Erfahrungen 
über Stengel-Phytophthora von einem 
begrenzten Material gewonnen wurden, 
ist es zur Sicherung der Ergebnisse 
notwendig, die Untersuchungen auf 
breiterer Basis fortzuführen. 

Dr. Werner A. MÜLLER 
Pflanzenschutzamt beim Rat des Bezir
kes Suhl 
Schöne Aussicht 
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Denkbar ist deshalb eine weitere Be
einflussung des Samenbefalls unter an
derem durch die Doldentrocknung; die 
in· praxi als Kaltlufttrocknung realisiert 
wird. 

Tabelle 1 

Schaft- und Samenbefall durch Botrytis allii sowie 
Niederschlagssumme von Juli· bis September. 1.971 
bis 1986 

Erntejahr Botrytis allii 

Schaftb-.fall Samenbefall Niederschlag 

1971 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 
1986 

x 

O/o O/o mm 

27.7 29 186 
20,5 52 141 

18,4 42 85 
8.6 46 138 
3,0 37 111 
3,3 ·33 36 

· 13,3 30 153 
93.0 49 173 
20,4 69 116 

9.7 39 149 

21.8 42,6 129 
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